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Lar Save oer Bölkekbunvrtmung.
Der Genfer Berichterstatter der „Köln . Ztg .

" schreibt?
Zum sünftsnmal erleben wir nun hier den feierlichen

Abschluß der großen Völkerschau mit den begeisterten F -st¬
reben, gegenseitigen Beglückwünschungen und , wie es in den
Presseberichten so schön heißt, den „nicht endenwollenden"
Beifallsstürmen . Der Versammlungsvorsitzende hat fest-
gestellt, daß die Menschheit einen Riesenschritt vorwärts
gegangen ist, und dem Völkerfrieden ein sicheres Haus er¬
baut wurde. Die Vertreter strahlen sich an und schütteln
einander die Hände. Man befürchtet jeden Augenbick , sie
würden einander umarmen . Dann leert sich der graue
Saal des O s rmationsgebäudes . In die Telephonkabinen
der Presseräume schmettern die Zeitungsschreiber, die stil- -
l-n Märtyrer der Völkerbundberedsamkeit, ihre letzten mit
exotischen Namen gespickten Neuigkeiten. Nun wird es auch
hier still . Und bereits kriecht langsam durch die veröde¬
ten Räume die Scheuerfrau die Treppe herauf mit dem
alles läuternden Wascheimer.

Es ist aus.
Ist alles aus ? Das ist die Frage , die man sich nun vor

dem Haufen von Dokumenten, von Resolutionen , von Be¬
richten und Projekten , die man in de : zum Platzen vollen
Mappe nach Hause geschleppt hat , in der ersten Muße¬
stunde nach 32 Völkerbundtagen sorgenvoll stellt. Was
wird von diesem Festtrubel bleiben ? Welches praktische
und dauernde Werke die rednerischen Begeisterungen über¬
leben ? Wir schlagen das prächtige Protokoll zur fried¬
lichen Regelung internationaler Streitfälle auf und er¬
leben beim Durchsliegen seiner 21 Ar7l?( 7 noch einmal sie
zahllosen Wortklaubereien und Kompromiße, die nötig
waren, bis endlich der kühle und typisch realpolitische Be-
nesch. der geschmeidig-opportunistische Jurist Politis , der
mit allen Wassern parlamentarischer Kunstfertigkeit ge¬
waschene Briand , der unenwegte Vorkämpfer praktischer
Arbeitersorderungen, Henderson, in gleicher Verzückung,
in gleichem Pathos , in gleichem lyrischem Ueberschwang
ausrnsen konnten : Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen!

Was ist hier geschehen? Am Anfang war die Resolution,
und am Ende war auch die Resolution . Aus Paris war
herriot, aus London Macdonald nach Genf geeilt. Der
eine wollte den alten Earantiepakt , d . h . das Bllndnis-
ststcm. mit militärischen Verpfli-̂ ungen gegen den Angrei-
serstaat. Der andere wollte nichts von dem Earantiepakt
Em , vor allem nichts von militärischen Bündnisverpflich-
iungen , sondern nur das Schiedsverfahren zur Lösung von
Streitfällen . Der erste sagte : reale Sicherheiten , der
Zweite: Abrüstung . Die Kluft war groß, und es erschien
logisch , daß eine Forderung verschwinden mußte , wenn die
anders siegen solle . Aber für solche verzwickten Fälle , in
denen die Logik durch Politik ersetzt werden muß , hat die
ilwyehung Herrn Benesch erschaffen . Er nahm Madonald
bei der linken und Herriot bei der rechten Hand , und aus
dieser Dreiheit Macdonald -Herriot -Benesch erstand die
Dreiheit , die wir nun in allen Tonarten rühmen hörten:
-chiedsverfahren , Sanktionen , Abrüstung.

Diese drei F -wd - i-unstt-r sollen unlöslich miteinander ver-
iniipft sein. Aber während die ersten beiden in dem Gen¬
ier Protokoll niedergelegt sind , bleibt die dritte einer be¬
lferen Abrüstungskonferenz Vorbehalten. Weiß man jetzt
WH , wie das Schiedsverfahren und die Sanktionen gehand-
M werden sollen , so weiß man noch nicht das geringste
"der die künftige etwaige Abrüstung . Man weiß nur so
^el , daß der Vökerbundrat sich für die Vorbereitung und
die Tagesordnung der Abrüstungskonferenz völlige Entschei¬
dungsfreiheit vorbehält , und zwar so völlige Handlungs-
reiheit , daß der Ratspräsident Hymans , nachdem die' Ent¬

schließung über das Protokoll angenommen war , einen ziem¬
lich platonischen Entschließungsantrag des Norwegers
Lange über einige Einzelheiten des Abrüstungsproblems
uls unbefugte Bindung des Rats bekämpfte und dieser An-
rag nur nach ausdrücklicher Feststellung der ungehinder¬

ten Entschließungsrechte des Rats angenommen wurde . Wie
lue Abrüstung ausfallen soll, welchen Umfang sie anneh-
Uwn wird , das weiß bis heute noch kein Mensch . Und
doch steht diese Forderung nach Abrüstung genau so im Pakt
uns die Forderungen , auf die das Schieds - und Sanktions-
Verfahren sich stützt. Und doch soll die allgemeine Ab-
ustung nach dem ausdrücklichen Verlangen der Friedens¬
erträge die Abrüstung der besiegten Staaten ergänzen.

, durfte also annehmen , daß gerade in dem Augenblick," ° m der Völkcrbundrat auf Grund der Friedensver¬

träge die Ueberwachung der Abrüstung bei den Besiegten
übernimmt und hiefür ein äußerst strenges Verfahren er¬
fand , auch die ebenfalls geforderte Abrüstung der anderen
Staaten ernsthaft ins Auge gefaßt wird . Denn das muß
offen und laut gesagt werden : es genügt nicht , ja es ist
unzulässig, wenn die siegreichen Großmächte ihre Rüstungs¬
beschränkungen von dem Jnkraftreten des von ihnen ausge-
tüftelten Schieds - und Sanktionsverfahrens abhängig ma¬
chen . Das ist eine ganz willkürliche Voraussetzung für die
Abrüstung . Die Abrüstung der Sieger ist nach dem Ver¬
sailler Vertrag abhängig zu machen von der Abrüstung der
Besiegten . Das ist die einzig maßgebende Voraussetzung.
Änd in dem Augenblick , in dem der Völkerbund selbst die
Abrüstung Deutschlands, Ungarns , Bulgariens und Oester¬
reichs in die Hand nimmt und sie garantiert , war die
Völkerbundversammlung berechtigt, sich an die in Waffen
starrenden Mächte zu wenden und ihnen die Abrüstung
anzuempfehlen. Sie tat es nicht , und mehr noch: sie küm¬
merte sich nicht einmal um die Uebernahme der Militär-
untersuchunger in den besiegten Ländern durch den Völker.
Lundrat . Nac> dem Pakt hat die Versammlung das Recht
1 '

sse wie jede andere Frage zu erörtern . Und sie müßte si«
erörtern . Aber sie schloß die Augen , und es fiel kein Wort
über das ueue Kontrollsystem, u " d niemand zog die Schliisst
daraus , die sich für die allgemeine Abrüstung ergeben.

Die Tribute ver Industrie.
Am 30 . September ist die „Bank für Industrie-

Obligationen gegründet wurde ; : , - ivelHe die im Repa --
rationsprogramm vorgesehene Füns -Milliarden -Bela-
stung der deutschen Industrie durchführen soll . Es
handelt sich um ein Institut , das Ähnlichkeit mit einer
Pfandbriefbank hat ; denn die Jndustriebank soll gegendie Einzelschuldverschreibungen industrieller Werke Se¬
rien von Schuldbons herausgeben . Man hat diesen
Weg gewählt , um zu verhindern , daß ausländische
Interessenten durch Aufkauf von Schuldtiteln einen
unmittelbaren Einfluß auf deutsche Unternehmungen
gewinnen und diesen Einfluß zum Schaden der deut¬
schen Wirtschaft geltend machen. Der ausländische Käu¬
fer eines Jndustriebons beispielsweise der Serie C . er¬
hält keinen unmittelbaren Anspruch gegenüber einem
deutschen Unternehmen , sondern nur gegenüber der
Bank , welche die Verzinsung der Schuldverschreibungen
übernimmt.

Die „Bank für Industrie -Obligationen " ist von eine-
Reihe großer deutscher Bank - und Jndustrieunterneh --
mungen gegründet worden und hat ein eigenes Kapital
von 10 Millionen Goldmark . Sie läßt sich auf Grund
des Jndustriebelastungsgesetzes vom 29 . August von den
einzelnen tributpflichtigen Unternehmungen hhpoteka-
risch sichergestellte Schuldverschreibungen ausstellen und
verwaltet diese Schuldverschreibungen in Gemeinschaft
mit dem von der Reparationskommission ernannten
internationalen Treuhänder . Ein kleiner Teil dieser
Schuldverschreibungen (ein Zehntel der Gesamtbsumme,
also 500 Millionen Goldmark ) soll von dem Treuhänder
unmittelbar verwertet werden können , wird also , nicht
mit als Grundlage für die Bon -Serien verwandt.
Es handelt sich hierbei nur um die größten deutschen'
Industriebergwerks - und Verkehrsunternehmungen , und
zwar auch nur um die Hälfte der von diesen Unter¬
nehmungen ausgegebenen Schuldverschreibungen . Man
hat diese Bestimmung augenscheinlich deshalb getrof¬
fen , weil die Reparationsmächte gern schnell größere
Barbeträge erhalten wollten und Schuldverschreibun¬
gen weltbekannter industrieller Unternehmungen am
leichtesten auf dem Geldmarkt unterbringen zu können
glaubten . Zum Schutz gegen Verfremdung oder doch
gegen fremden Einfluß ist jedoch die Bestimmung ge¬
troffen , daß die betreffenden industriellen Unterneh¬
mungen ein Vorkaufsrecht an ihren eigenen Schuld¬
verschreibungen haben sollen , also ihre evtl , dem
Uebergang in fremde Hände ausgesetzte Belastung so¬
fort tilgen können.

Tie Jndustrieschuld soll mit jährlich 5 Prozent ver¬
zinst und mit 1 Prozent getilgt werden ; das bedeutet
eine jährliche Belastung der deutschen Wirtschaft — na¬
türlich außer allen Steuern und sonstigen Abgaben —
in Höhe von 300 Millionen Goldmark . Ter Jndustris-
belastung ist die Veranlagung zur Vermögenssteuer
des Jahres 1924 zugrunde gelegt . Nur Betriebsver¬
mögen von 50 000 Goldmark aufwärts sollen an der
Aufbringung dieser Jnhustrietribute teilnehmen . Da
vermutlich im Laufe der Jahre tributpflichtige Unter¬
nehmungen ausscheiden und neue hinzukommen wer¬
den , ist es sehr schwer festzustellen , wie hoch die Be¬
anspruchung der einzelnen Unternehmungen sein wird.
Um wenigstens, - im großen Rahmen eine BoitL zu

schaffen, sind in dem Gesetz über die Jndustriebela-
stung Prozentsätze angegeben , in welchen die einzelnen
großen Wirtschaftszweige sich an der Aufbringung der
Schuldsumme bzw . der jährlichen Zahlung von 300
Millionen Goldmark beteiligen sollen . 20 Prozent
sollen die Schwerindustrie , 17 Prozent die Maschinen-
und elektrische Industrie , 8 Prozent die chemische In¬
dustrie und 7 Prozent die Textilindustrie besteuern.
Tie deutsche Wirtschaft , welche ohne Zweifel schwer zu
kämpfen haben wird , um bei der ungenügenden Versor¬
gung mit Kapital und bei der schweren steuerlichen Be¬
lastung sich den notwendigen Warenabsatz auf dem
Wellmarkt zu erkämpfen , erfährt durch die Belastung
mit dem geschilderten Jndustrietribut eine weitere fühö
bare - Beeinträchtigung.

Neues vom Tage.
Die Berliner Krise.

Berlin , 6 . Okt. Die „Montagspost " schreibt zur politi¬
schen Lage : Die letzten Meldungen über die Stellung der
Parteien zur Zrage der Regierungsumbildung lasten keinen
Zueifel mehr daran , daß die Auflösung des Reichstags und
schnelle Neuwahlen unvermeidlich geworden sind. Im
Zentrum mehr »- sich die Stimmen gegen eine Regierung
des Vürgerblocks, >nd ohne Zentrum ist der Bürgerblock
nicht möglich . Da sich in diesem Falle die Deutsche Volks¬
partei ihre Handlungsfreiheit Vorbehalten h ' t , was auf gut
deutsch Zurückziehung ihrer Minister aus dem Kabinett be¬
deutet , so ist weder eine Fortsetzung der gegenwärtigen Min¬
derheitskoalition noch die Große Koalition von der Deut¬
schen Volkspartei bis z:' den Sozialdemokraten , noch l ie
Linkskoalition aus Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten , noch schließlich eine Rechtsregierung möglich : Keine
dieser Koalitionen hat eine Mehrheit . Eine Regierung der
Minderheit aber kann sich nicht mehr halten , weil sich nicht
mehr wie bisher die Regierung Marx auf die wohlwol¬
lende Neutralität einer so starken Fraktion , wie es die
Sozialdemokratie ist, verlassen kann. Es bleibt nichts an¬
deres übrig , als den Reichstag aufzulösen. Ob Reichs¬
präsident Ebert von diesem Recht schon vor Zusammen¬
tritt des Reichstags nach dem endgültigen Scheitern der
Bemühungen , die Grundlage für die Regierung zu verbrei¬
tern , Gebrauch macht , oder ob er warten wird , bis der
Reichstag dem Kabinett Marx das Mißtrauen ausgespro¬
chen hat , hängt von dem Ergebnis der Beratungen ab , die
von allen Fraktionen anberaumt worden sind.

Dr . Schachts Aufgal .-.
London Der Berichterstatter des „Daily Telegraph "'

schreibt : Schacht sei jetzt nach London ^uriickgekehrt , um
die Verhandlungen für die Dawesanleihe zu vollenden,
deren Abschluß bis Donnerstag erwartet werde. Der De¬
legierte der belgischen Nationalbank sei jetzt auch in Lon¬
don und erörtere mit dem Gouverneur der Bank von Eng¬
land die vorgeschlagene belgische Quote in Sterling , der im
London zur Ausgabe gelangenden Teilanleihe . Großbri¬
tannien messe der belgischen ebenso wie der französischen
Beteiligung Wichtigkeit Lei. Wie verlaute , erklärte der
Gouverneur der Bark von England , Mon-ta Norman , daß
die Anleihe die bestgesicherte in Europa sein werde.

England und Deutschlands Einritt in den Völkerbund.
London , 6 . Okt. Die „Times " meldet , die britische Ant¬

wort aus das deutsche Memorandum bezüglich des Eintritts
^ eutschlands in den Völkerbund werde nicht lange ver¬
zögert. Ein Meinungsaustausch zwischen den alliierten Re¬
gierungen in dieser Angelegenbeit habe stattgefunden . Eins
Vereinbar ng über die allgemeinen Linien der Antwort sei
so gut wie erzielt. Man erwarte , die britische Antwort
werde sich in der Richtung bewegen, daß die britische Re¬
gierung , während sie die Absicht der deutschen Regierung,'
um die Mitgliedschaft des Völkerbunds nachzusuchen , be»
grüßt , sich veranlaßt sehe, auf die Notwendigkeit binwwei ->
sen, sich strikt an die Bedingungen des Versailler Vertrags
zu halten und anempfehle , daß der Antrag auf Zulassung
zum Völkerbund ohne irgendwelche Vorbehalte gemacht
werde.

Der Weltfriedenskongreß.
Berlin , 6 . Okt. Der hier tagende Weltfriedenskongreß

nahm u . a . eine Entschließung an , wonach in der Schieds¬
gerichts- und Sicherheitsfrage in Genf zwar ein unver¬
kennbarer Fortschritt erzielt , aber doch noch keine vollkom¬
mene Friedensgewähr geschaffen ist . Auf Antrag von Pro¬
fessor Basch (Frankreich ) und Wanking (England ) wurde
beschlossen, daß für den Fall der Unterwerfung eines
Nichtmitalieds des Völkerbunds unter das Schiedsverfah-
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ren dieser Staat in gleicher Weise bei dem Verfahren ver^
treten s in solle , wie jeder MU ' ' wdsstaat . Zu einer länge¬
ren Aussprache kam über die Frage , ob ein sich dem
Schiedsverfahren nicht unterwerfender Staat als gemein¬
samer Feind zu behandeln sei . Ein Antrag von Miller
(Berlins , diese Bestimmung nur auf Völkerbundwitglieder
amuwenden . wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Eine
weitere Erörterung gab es über die Frage der internatio¬
nalen Zonen als der ersten Stufe der allgemeinen Ab¬
rüstung.

Im > ekchstag fand am Sonntag mittag die Eröffnung des
28 . Weltfriedenskongreffes in Form einer Trauerfeier
statt . Als Präsident des Kongreffes hielt der Senator La¬
fontaine (Belgien ) die Eröffnungsrede . Die Genfer Ar¬
beit sei glückverbeißend gewesen , aber mit Wachsamkeit zu
verfolgen . Noch sei in moralischer und wirtschafsicher Ab¬
rüstung viel zu tun . — Nach ihm sprach Buiffon , ehe¬
maliger llnterrichtsminister in Frankreich . Er feierte die
G "mei ^ s,baft von Bot -rloud und Weltbürgertum . Jeder
Mensch hat zwei Vaterländer : sein Geburtsland und die
Menkchbeit . Die Vertreterin Englands . Miß Petttck -Law-
rence . sprach von dem vozisistisck>en Geists in Grobbritan-
Nren . 3000 Männer boben im Kriege jeden Militärdienst
verweigert und " " " rkchrocken Kerker und Verfolgung auf
sich " -"^ rumen . Pflicht der trauen ist es . Leben zu geben
und nicht zu zerstören . Naibdem Professor Ouidde dis
Mott - ^ er Enoläub - übersetzt und ein tschechoslowakischer
Redner die Versammlung namens seiner Freunde begrüßt
hatte , erhob stck> der Vorübende Lafontaine und !agte : Wir
hob - n das Gt "

ck. H "rrn Nansen unter uns zu sehen . Alles
erbob sich von Plätzen . Händeklatschen und Hochrufe,
Tücherweb "n . Nansen sprach über die letze Tagung des
Völkerbundes , die die wicht '' aste und ergebnisreichste von
allen biober gewesen sei . Eine schwere Zeit liege biner
uns . für Deutschland ' ' "(leicht schwerer als kür andere Völ¬
ker . Aber nun sebe man endlich wieder Dämmerung und
Morgen . Auch für da -- Abendland werde die Sonne er¬
scheinen . wenn die Euronü -r als Brüder miteinander arbei¬
ten . und es das Wort „Feind " nickst mehr oibt . Im Zei¬
chen i. : Nächstenliebe m," üg der Wiederaufstieg erfolaen.

Dann erhält zur Antwort an die ausländischen Gäste
der deutsche Neich^ aa - obgeordnete Löbe da « Wort . Er be¬
gann mit einem Hinweis auf die Ovker . dis nötig waren,
um den Gedan ^ n Bekämpfung des Krieges gletchfgm zu
rechtfertigen . Er ließ dis Namen der Träaer des Frieder.
oedankms vorüberziehen , die in diesem Ringen auf der
Streck : blieben . .

Muüalin ' a An ^st vor Deutschland.
Mailand , 6 . Okt . Die Aeußerungen Mussolinis über die

internationale Strang Italiens lauten folgendermaßen:
Der wesentlichste Punkt unstrer Aut -mbe ist die Entmtck,
luna unserer Bevölkerung . Italien ist ein aeburtenreiches
Land , und ich lstn darüber s -hr glücklich . Wir haben eiu -n
jährlichen Geburtenüb -rsckuß von -̂ 0 000 Personen . Wir
hoben 10 Millionen Bewohner auf dieser kleinen Halbinsel.
Wir kennen uns alle wie StammaäHe im Salon . Wir müs¬
sen unser Gebiet ausnüben bis zum AeiEersten . bis zum
lebten Sumvb - ouen . unsere Häfen entwickeln , die
technische Ausbildung unserer Fabriken aufs höchste Mab
brinaen und den Ackerbau industrialisieren , kurz , uns or¬
ganisieren Ein neuer Stern erbebt sich über dem Horizont,
der ^ rn Deutschlands . Deutschland , das wir vernichtet
o en ,

" t schon wieder bereit . Es bereitet sich furcht¬
bar auf seine ökonomische Wiedervergeltnnq vor . 1923
wird es den Kam -st besinnen , um die Märkte zu erobern,
Glauben Sie , daß wir uns mit Svielzeug für den inneren
E brauch unterhalten können , während wir morgen Prü¬
fungen gegenübersteben werden , in denen es sich entscheidet,
ob wir am Leben bleiben oder nicht , ob wir zu einer Ko¬
lonie melden oder Großmacht bleiben?

Die Uebergabe der Regiebahnen.
Berlin, 8. Okt. Zur Frage der Uebergabe der franzö¬

sisch- belgischen Regiebahnen an die deutsche Reichsbahn wird
mitgeteilt : Die Verhandlungen zwischen der deutschen
Reichsbahngesellschaft und der Regieverwaltung wegen der
Uebergabe der Rcgiebahnen sind nunmehr so weit zum Ab¬
schluß gebracht , daß als Termin für die Uebergabe der
16 . November festgesetzt wurde . Da in den Londoner Ab¬
machungen als spätester Termin der 7 . Dezember festgc' egt
war , bedeutet dies für die deutsche Reichsbahn und die
deutsche Wirtschaft eine willkommene Regelung . Im we¬
sentlichen besteht Einigkeit über die Einzelfragen der tech¬
nischen Uebergabe . Das deutsche Reichsbahnpersonal wird
sich einige Zeit vor dem Termin zwecks Einaroeitung an
seine alten Dienststellen im Regiegebiet begeben . Die lleber-
gabc der Negiebahnen in der Dortmunder Zone wird ge¬
mäß der getroffenen Abmachungen in London bereits vor
dem Uebergabetermin der ^ Regiebahnen erfolgen . Es ist
dafür der lg . Oktober in Aussicht genommen.

Emir Ali König von Hedschas.
London , 6. Okt . Der Korrespondent der „Times " in Ale-

xandri .n meldet , daß nach Abdankung König Husseins das
Volk den Emir Ali , den ältesten Sohn Husseins , zum Kö¬
nig von Hedschas gewählt habe . Ein Stiefbruder des Kö¬
nigs sei nach London abgereist , um die Meinung der eng¬
lischen Regierung zu erkunden und um über die neue Lage
in Hedschas zu verhandeln.

Französische Wiederaufbau -Anleihe
Paris , 6. Okt . Der Minister für die befreiten Gebiete,

Dalbiez , hielt in Niort ' eine Rede , in deren Verlauf der
darauf hinwies , daß das Budget , das die Regierung jetzt
dem Finanzausschuß unterbreitet habe , zum erstenmal Ein¬
nahmen aus den Zahlungen Deutschlands enthalte , die auf
Grund des Dawesplanes erfolgen . Für den Wiederaufbau
wolle die Regierung für 1925 eins Anleihe auflegeu.

Aus Stad ; und Land.
Attenstkig , 7 . Oktober lS24.

Dom Turnverein . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Turnverein im Stadtgarten ein Schauturnen ab , das
eine sehr große Zahl von Zuschauern anlockte . Das Pro¬
gramm war reichhaltig und vielseitig . Zunächst trat die

. Schülerabteilung mit Freiübungen unter Leitung von Fr.
j Köhler auf und zeigte , daß sie ernstlich bemüht ist, das
j Sprichwort „ Uebung macht den Meister " in die Tat um-
- zusetzen. Es folgte als Turnspiel ein Tauziehen . Die'

aktiven Turner sowie die Turnzöglinge wiesen unter Leitung
! von W . Fuchs in Hebungen am Reck und Barren vor-
, zügliche Leistungen auf . Sie gaben noch ein Faustballspiel,
i Die Frauenabteilung unter ihrem rührigen Turmvart
s A . Schittler weiß die Aufmerksamkeit der Zuschauer
i immer besonders zu fesseln . Die Hebungen am Barren,
j wie die Freiübungen verkörperten reizende Anmut mit kör-
: perlicher Eleganz . Daß der Leiter neben Erzielung von
! Körpergeschmeidigkeit auch die Lungcngpmnastik zu ihrem
l Recht kommen ließ , verdient besonders erwähnt zu werden.
! Die schwäbischen Volkstänze auf die Volkslieder „ Auf 'm
> Wase graset d 'Hase " und „ Rosestock, Holderblüet " ernteten
! reichen Beifall . Abends schloß sich im „ Grünen Baum"
! noch ein Bankett an . Vorstand Otto Luz begrüßte die
i Erschienenen . Dann folgte ein Lichtbildervortrag , der in
! 50 Lichlbildern mit begleitendem Text das Leben und Wir-
s ken des Turnvaters Jahn vorführte . Den Rest des Abends
! füllte A . Schittler mit seinen Turnerinnen in reichem Unter-
! Haltungsstoff aus . Einzigartig wirkte die Darstellung einer
i lebenden Bildgruppe durch Turner und Turnerinnen , die
j des deutschen Turners ideales Innenleben versinnbildlichte.
: Die weisterhafte Beleuchtung der Gruppe durch Elektro-
i teckmiker Brändle ließ die darstellenden Personen als wahre
! Marmorbilder erscheinen . Es folgten noch Stabübungen
> der Turnerinnen und eine Wiederholung oben genannter
! Volkstänze . Vaterländische Männerchöre seitens des Löwen-
- guartetts umrabmten das Ganze . In einem Schlußwort
i sprach Vorstand Otto Luz den Mitwirkcnden den Dank
- aus und ermunterte zum Beitritt zum Turnverein . Für

die Jugend schloß sich noch ein Tänzchen an . Der Nach-
mittag wie der Abend fanden bei ihrem harmonischen Ver¬
lauf und ihren reichen Darbietungen allgemeine Aner-
kenmma . ^

Ausschußfitzunq der Allgem . Orts - (Bezirks -)Kran-
kenkaffe , am 4 . Oktober, nachm. 4 Uhr im Rathaussaal

^ in Nagold . Anwesend : Vom Vorstand 12 Vertreter , (4
Arbeitgeber . 8 Arbeitnehmer ) , vom Ausschuß 30 Vertreter
(8 Arbeitgeber . 22 Arbeitnehmer ) . Den Vorsitz führte
Möbelfabrikant Schnepf -Nagold . Der Ausschuß beschäf¬
tigte sich nach der Wahl des Betriebsleiters Friedrich
Huber - Nagold zum stellvertretenden Ansschußvorsitzenden
zunächst mit einer Anzahl Satzungs ander ungen,
von denen hervorzuheben ist , daß der Höchstbeitrag für
kleinere und arößere Heilmittel auf 25 Mk . für Ver¬
sicherte und auf 12 50 Mk . -für Familienangehörige festge- ^
setzt wurde . Die Dienstordnung für die Kostende - j
amten wurde insofern geändert , als ein Beamter in Gruppe j
V der staatlichen Besoldungsordnung abgebaut wurde.
Hierauf erfolgt die Abnahme der Jahresrech¬
nungen von 1922 und 1923 , nachdem der Rechnungs - j
ausschuß zuvor seines Amtes gewaltet hatte . Die Rechnung !
vom Jahre 1923 schloß mit einer Mehreinnahme von rund -
7000 Goldmark ab . Der Kassenverwalter erstattete Be¬
richt über die derzeitigen allgemeinen ;
Verhältnisse der Kasse; er sprach von den Be - !
ziehnngen zu den Aerzten , Zahnärzten und Dentisten , !
Krankenhäusern , Apothekern , ferner über die Barleistungen i
an die Versicherten (Krankengeld , Wochenhilfe etc .) und j
zuletzt über die Verwaltungskosten , die sich durchaus in j
normalen Grenzen bewegen . Nach den neuerdings heraus - t
gegebenen Monatsübersichten ist das Verhältnis der Ein - -
nahmen zu den Ausgaben so , daß eine Herabsetzung I
der Beiträge von 7,5 auf 7 Proz . ab 29 . 9 . 1924 j
vorgenommen werden konnte . Sobald die Beschäftigung ? - ;
Verhältnisse und damit auch die Beitragseinnahmen der !
Kaffe sich gebessert haben , wird der Kaffenvorstand nicht ^
zögern , eine weitere Ermäßiaung der Beiträge eintreten zu s
lassen . Der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung betraf j
die Stellungnabme des Ausschusses zu der Frage des !
Erwerbs eines Erholungsheims gemeinsam!
mit anderen Krankenkassen . Die Referenten Schnepf und !
Lenz teilten mit , daß nach einem Abkommen zwischen dem
Württ . Krankenkassenverband und der Landesverficherungs-
anstalt Württemberg die Heilverfabren für die Lungen - !
kranken und teilweise auch für die Rheumatiker von der !
Versicherungsanstalt in eigenen Heilstätten durchgeführt -
werden , während die Heilverfahren bezüglich aller übrigen -
Krankbeiten die Krankenkassen selbst zu übernehmen haben . !
Dieser Verpflichtung einerseits gegenüber der Versicherungs - ^
anstalt und andererseits gegenüber den Kranken konnten l
die meisten Kassen nur in ganz unzulänglicher Weise Nach¬
kommen , weil es an geeigneten eigenen Heimen fehlte und -
sich eine zweckentsprechende Unterbringung der Kranken zu !
ihrem Schaden meist sehr verzögerte . Dem Beispiel einer ^
großen Anzahl anderer Krankenkassen des Landes und auch j
anderer Organisationen (wie z . B . der Gewerbetreibenden j

! und Handwerker ) folgend haben sich deshalb die Ortskran - !
j kenkaffen Calw , Nagold und Neuenbürg , die ohne die Fa - ;
) milienangehörigen zusammen etwa 20 000 Mitglieder um - j

fassen , entschlossen, gemeinsam nach einem passenden Er-
; holungsheim umzusehen . Dabei galten als leitende Grund-

gedanken , daß das Heim nicht bloß Luftveränderung , son-
! dern insbesondere auch Gelegenheit zu Bädern und Trink-
! kuren bieten muß , daß ferner zu gleichen Teilen erworben
j werden soll und daß die laufende Verwaltung durch die

Kaufsumme nicht übermäßig belastet werden darf . Man
wartete auf einen Gelegenheitskauf . Und was von den

Vertretern der genannten Kaffen vorbehältlich der Zustim¬
mung der zuständigen Organe um die Summe von 120000
Mark einschließlich Inventar und Vorräten nach schwierige»
Verhandlungen erworben wurde , darf mit vollem Recht
als ein vorteilhafter Gelegenheilskauf bezeichnet werden
Der „ Korbmattfelsenhof " bei Baden - Baden ist ein Kur¬
haus — 140 Meter über der Talsohle , 20 Allnuten vom
Zentrum der Stadt entfernt , in unmittelbarer Nähe präch¬
tiger Hochwaldungen , mit ungefähr 1 Morgen großem
Baumgarten — , das Raum für etwa 60 Personen bietet
und sich in hohem Maße für ein Erholungsheim eignet
ganz abgesehen von der billigen Gelegenheit zur Benützung
der weltbekannten und segensreichen Thermalbäder Baden-
Badens . Die geforderte Anzahlung können die drei Kassen
aus ihren Reservekapitalien , die sie nach gesetzlicher Vor¬
schrift anlegen müssen , bestreiten , während die Amortisation
und die Verzinsung (5 bezw . 6 Proz . jährlich ) der Rest¬
schuld so geregelt ist , daß eine die Höhe der Beiträge be¬
einflussende Belastung ausgeschlossen ist . Da neben den
Versicherten auch eine beschränkte Anzahl Private zu einem
möglichst niederen Verpflegungssatz ausgenommen werden
und auch der Wirtschaflsbetrieb weitergeführt wird , ist die
Rentabilität des Anwesens günstig . So war es kein Wunder
daß sowohl die Vertreter im Vorstand mit allen gegen eine

- Stimme als auch die Ausschußmitglieder trotz mancher , insbe¬
sondere vonArbeitgeberseite vorgebrachterBedenken einstim -
mig den Kauf genehmigt haben , allerdings davon ausgehend,
daß durch die Erwerbung die ins Auge gefaßte weitere
Beitragsherabsetzung nicht illusorisch gemacht wird . Die
Uebernahme des Heims erfolgt am 15 . Oktober . Möge
dem Unternehmen viel Glück beschieden sein und mögen
in dem Heim viele , die es wirklich brauchen , Genesung und
Arbeitsfähigkeit finden ! Mit diesen Worten und mit einem
Dank für den Vorstand und die Verwaltung schloß der
Vorsitzende die harmonisch verlaufene Ausschußsitzunq.

Walddorf , 6 . Okt . (Unglücksfall . ) Heute Mittag ver¬
unglückte der 20 Jahre alte Karl Walz von hier . Erfuhr
mit seinem Fahrrad die Straße von hier nach Ebhausen.
An einer Biegung stürzte er ab und erlitt einen Kien- und
doppelten Armbruch.

* Nagold , 6 . Okt . (Die Schützen .) Der Schützenverein
Nagold hatte auf den gestrigen Sonntag seine Mitglieder
zu einem Preisschießen eingeladen . Zahlreich waren die
Schützen von nah und fern gekommen , besonders stark waren
die Schützenvereine Gaugenwald , Haiterbach und Obertal¬
heim vertreten . Es waren 60 Schützen , die in den Wett¬
bewerb traten . Die Leitung des Preisschießens hatte
Schreinermeister Riempp übernommen . Abends war im
Traubensaal ein geselliges Beisammensein und Preisver¬
teilung . Die Ehrenscheibe und den Preis der Stadt Na¬
gold erhielt Wilh . Harr , Fabrikant hier.

Balingen , 6 . Okt . (Neues Arbeitsamt .) Mit dem
1 . Oktober ds . Js . ist für die Oberamtsstadt und 13
weitere Gemeinden des sogen , „unteren " Bezirks ein
eigenes Arbeitsamt eröffnet worden . Tie Verwaltung
ist der Stadt Balingen übertragen worden . Ob das bis¬
her bestandene Gwnhjndearbeitsamt Tailfingen weiter¬
geführt werden oder ob es dem Arbeitsamt Ebingen
angegliedert werden wird , steht noch nicht fest.

Tuttlingen , 6 . Okt . (Alte Entdeckung . — Gewerk¬
schaftshaus .) Bei Grabarbeiten in der Königstraße
kam der alle Brandschutte von dem großen Stadt¬
brand von 1803 wieder zum Vorschein . Gegenüber
dem Gasthaus zum „Ritter " wurde ein Keller ange¬
schnitten , auf dem noch eins dicke Schicht von Asche und
Brandschutt lagert . — ,Jn einer Konferenz beschlossen
die hiesigen Gewerkschaften nach einem Referat von
Fleck , ein großes Volkshaus ( Gewerkschaftshaus ) zu
erstellen.

Mittelstadt , OA . Urach , 6 . Okt . (Mord .) Ter ver¬
heiratete Farrenwärter Clemens Schenk wurde Sonn¬
tag abend an seinem 53 . Geburtstage von dem jünge¬
ren Volizeidiener Theodor Oswald auf der Straße in
der Nähe des Rathauses mit einer Selbstladepistole
erschossen . Es scheint ein Racheakt vorzuliegen , denn
beide waren miteinander wiederholt vor Gericht . Der
Täter wurde unmittelbar nach dem Verbrechen festge¬
nommen und ans Amtsgefängnis nach Urach einge-
lrefert.

Welzheim , 6 . Okt . (Ein Stauwerk am Ebnisee.)
Die Stadt hat ein Gesuch um Genehmigung einer
Kraftanlage im Wieslauttal unter Verwertung , drs
Ebnisees als Stauanlage eingereicht . Beabsichtigt ist,
den Staudamm des Ebnisees um einen halben Meter
zu erhöhen und im Falle , des Wassermangels den
See bis zu einem Meter unter den heutigen Normal¬
wasserstand abzulassen . Die württ . Forstdirektion als
Grundeigentümerin und das Landesamt für Denkmal¬
pflege haben nun gegen das Projekt Einspruch erhoben.
Ter Ebnisee ist der einzige größere See des Unterlan¬
des und das Kleinod des Welzheimer Waldes.

Stuttgart , 6 . Okt . (Württ . Staatsgerichdshof .) Der
Württ . Staatsgerichtshof befaßte sich mit der Anfech-
ftchtung der vom Landtagswahlausschuß vorgenomme¬
nen Zuteilung des auf die Bezirkswahlvorschläge der
württ . Zentrumspartei Heilbronn , Neckarsulm , Mer¬
gentheim , Künzelsau , Hall und Gerabronn entfallenoen
Abgeordnetensitzes an Adam Müller -Mergentheim . Der
Staatsgerichtshof fällte folgende Entscheidung : Tue Zu¬
teilung des auf die verbundenen Bezirksvorschlags¬
listen der württ . Zentrumspartei Heilbronn , Neckar¬
sulm , Mergentheim , Künzelsau , Hall und Gerabronn
entfallenen Abgeordnetensitzes an Adam Müller-
Mergentheim wird für ungültig erklärt . Ber ber
Neufestsetzung kann die Unterverbindung der Bezirrs-
vorschlagSlisten Mergentheim , Hall , Gerabronn uno

Künzelsau nicht berücksichtigt werden . Demnach wrro
der Landeswahlausschuß wohl dem Studrenrat Gauß»
Heilbronn , der die Höchstzimmenzahl erhielt , das Man¬
dat zusprechen . ^ , .

Erweiterung des BahnMofS. In der Nacht

zum Dienstag wurde im Hauptbahnhof dre neue Ge¬

päck-Aufbewahrungsstelle im Neubanteil des KopfLah^
steigs in Betrieb genommen . Tie Annahmeschalter ve,

finden sich unmittelbar am Kopfbahnsterg . Dre neue

Gepäckstelle ist mit neuester Bauart ausgestattet . —

O



^ Nereshcim , 6 . Okt . (Ausgesehte Belohnung .) Auf
die Ermittlung der Brandstifter , die die in Ebnat
seit April ds . Js . ausgebrochenen fünf Brände ver¬
ursachten , bei denen vorsätzliche Brandstiftung mit Be¬
stimmtheitangenommenwerden muß , haben die Staats¬
anwaltschaft. die Gebändebrandversicherungsanstalt und
dieWürtt . Fcuerversicherungs A . -G. Belohnungen von
insgesamt1000 Mark ausgesetzt.

Geislingen a . St . . 6 . Okt . (Besuch des Staatspräsi-
denten .i Staatspräsident Bazille , der seine Kindheit
hier verlebte , hat einer Einladung seiner Altersgenos¬
sen und Schulkameraden Folge geleistet und an der
am Samstag stattgefundenen Fünfziger -Feier teilge-
nommen und dadurch seinen Altersgenossen die aller¬
größte Freude bereitet.

Mldimd, 6 . Okt. (Wunderbare Errettung .) Der
Sohn Rudolf des Schwanenwirts Fritz Kuch von hier
befand sich im zweitletzten Wagen des im Tunnel bei
Mainz verunglückten Schnellzuges und war zwei Stun¬
den lang zwischen zwei Toten eingeklemmt , bis er end¬
lich aus seiner schrecklichen Lage befreit werden konn¬
te . Dem Umstande , daß er im Augenblick des Zusam¬
menstoßes die Beine hochgezogen hatte und die ein¬
gedrückte Hinterwand gleichsam ein Schutzdach für ihn
bildete, hat er sein Leben zu verdanken.

Tailfingen. 6 . Okt. (Dumme Bubenstreiche .) Beim
Reisigholen wurde von mehreren jungen Burschen der
übliche Unsinn getrieben , wobei der 10jährige Hermann
B . sich einen Strick um den Hals legte uns das Erhän¬
gen ausprobierte . Als er baumelte , liefen die Kamera¬
den davon . Ein vorbeifahrendsr Fuhrmann bemerkte
den Hilflosen , schnitt ab und sorgte dafür , daß der
Bewußtlose nach Hause gebracht wurde. Ter Arzt ge¬
lang es, den jungen Menschen wieder zum Leben
izurückzugcben . , !

Schwenningen. 6 . Okt. (Ausbau der Realschule .^
Ter Gemeinderat hat einstimmig beschlossen , den Aus¬
bau der sechsklassigen Realschule in eine neunklassige
Lberrealschule unverzüglich in die Wege zu «leiten
und mit dem Beginn des neuen Schuljahrs in Kraft
treten zu lassen.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In der Schreinerei Wacker in Schönaich ist ein

Brand ausgebrochen , dem das große Wohnhaus zum
Opfer fiel.

In Spaichingen brach während des Nachmittags¬
gottesdienstes in dem kleinen , dem Kaufmann C . Ä.
Merkt gehörigen, vom Maurer Giella Bologna be¬
wohnten Haus Feuer aus , das bald das ganze Anwesen
einäscherte. Tie Brandursache ist noch nicht festgestellt.

Ein 38 Jahre alter , ledta -r Wirtssohn hat sich in
Wißgoldingen, OA . Gmünd , an der Kellertüre
seiner elterlichen Wohnung erhängt . Er sollte eine ge<
richtliche Strafe antreten.

In dem von zwei Familien bewohnten größeren An¬
wesen des Landwirts und Metzgers Fr . Schurr in
Heubach. OA . Gmünd, war unter den Futtervor¬
räten Feuer ausgebrochen . Das Feuer sprang dann
auf das Sanebenstehende ^ Haus des Silberarbeiters
Joh . Holl über . Die Bewohner konnten nur ihr Leben
retten. An eine Bergung von Mobiliar war nicht mehr
zu denken . Beide Gebäude brannten vollständig
nieder .

' »
Das Anwesen des Gipsermeisters G . Schneider in

Unterau (bei Wangen i . A .) ist nachts vollständig
niedergebrannt. Ta ° " euer hatte sich so rasch ausge-
brcitet , das die au . n Schlafe geweckten Bewohner
des oberen Stocks nur noch über eine Leiter den
Ausgang ins Freie erreichten. - >

Buntes Allerlei.
Brand kn den B h rischen Motorenwerken. In der

Nacht zum Sonntag brach , wahrscheinlich durch Kurz¬
schluß verursacht , in den Fabrikanlagen der Bahe-
ri '

ch "n Motorenwerke in München Feuer aus . wel¬
ches zwei Werkstätten in der nördlichen großen Halle
der Werke vernichtete.

Eisenbahnunglück in Südafrika . Reuter meldet aus
Kort Natal in Südafrika : Ein schweres Eisenbahnun¬
glück ereignete sich bei Durban. Ein von dort ab-
gehender Postzug geriet auf ein Nebengeleis und stieß
mit einem dort stehenden Güterzug zusammen . Ter
erste Wagen des Postzuges wurde vollständig zer¬
trümmert . 4 Personen getötet und 19 schwer verletzt.

Tie HügcMrchc in Paris verkauft. Tie evangel.
Hügelkirche in Paris ist nun doch trotz aller Bemühun¬
gen des deutschen Botschafters seitens der französi¬
schen Regierung verkauft worden. In wessen Besitz
sie übergegangen ist , ist noch nicht bekannt. Hoffent-
stch gelingt es, wenigstens die letzte deutsche evangelische
Kirche in Paris zu retten . ,

*
Ermittelte Gemälderänder . Die beiden Diebe, die

dor einigen Tagen im Düsseldorfer Kunstpa¬
last mehrere wertvolle Gemälde aus ihren Rahmen
geschnUt -m hatten , wurden in einem AmsterdamerHotel
ermittelt. Sie leugneten zwar den Diebstahl, wurden
ober von zwei Museumswärtern , die mit deutschen Kri¬
minalbeamten nach Amsterdam gefahren waren , als
me beiden der Tat verdächtigen Besucher des Museums
wiedererkannt. Gegen beide wurde das Auslieferungs-
Verfahren einaeleitet.

Davis für amerikanische WeltPoMik. In einer Rede
w Prineston (Nen 'ersey) , dem früheren Wohnort Wrl-
sons, erklärte Davis : Ich bin nicht gewillt Amerika
allein anßerhal bdeS diplomatischen Kreises der Welt
»tchrn zu lassen . Falls ich Präsident bin , wird Amerika
auf der von den europäischen Staatsmännern vorge-
Magenen Abrüstungskonferenz vertreten sein . Alle
Rationen außer der amerikanischen folgten Wilsons
JvLal.

Tie englisch-ägyptrsche Spannung . Reuter erfährt
ME ägyptischer Quelle , daß Macdonald die eZurück-
ruchung der britischen Truppen aus Aegypten wegen
des Schutzes des SuezkanalS ablehnte . Zaglul Pascha
Habe dann Porgeschlagen , diesen Schutz dem Völkerbund
zu übertragen, was aber Macdonalo ablehnte, der

dann ein englisch-ägyptisches Bündnis vor-
Wust - Zaglul Pascha nahm das an . erklärte aber,
Au solches Bündnis sei unmöglich , solange die briti-
» 4en Truppen in Aegypten ständen.

Brutaler Lustmord kn Leipzig . Am Viadukt in der
Berliner Straße in Leipzig fanden am Samstag
spielende Kinder dis Lerche eines jungen Mädchens . Tie
Mordkommission steifte fest , daß es sich um eine 19-
jährige Kontoristin handelt , die seit Donnerstag ver¬
mißt wurde . Tie Untersuchung des Leichnams ergab,
daß das junge Mädchen durch einen schweren Schlag
ans den Hinterkops getötet wurde. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach ist zuvor an der Ueberfallenen ein Sitt¬
lichkeitsverbrechen verübt worden. Ter Mörder hat
nach der Bluttat das Opfer ausgeraubt und die Leiche
von der Viaöuktmauer hinabgeschleudert . Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

Neuer Bankkrach in Wien . Tie vor zwei Jahren
gegründete Norvisch - Oesterreichische Bank hat ihre Zah¬
lungen eingestellt . Nach den bisherigen Feststellungen
beträgt die Ueberschulvung bei einem Aktienkapital
von 800 Millionen Kronen acht Milliarden . Gegen den
Generaldirektor Waldegg wurde die Untersuchung ein-
geleitet . ' _

Ter Londoner Henker Föhn ENis hat vor einigem
Tagen einen Revolverschuß auf sich abgefeuert, dem
allerdings nicht Oer gewünscht : Erfolg beschieden war.
Ellis wurde nur verwundet und sofort ins Krankenhaus
gebracht , wo die Kuael entfernt werden konnte , sodaß
der lebensmüde Sch rrfrichter ruft dem Leben darmnwm-
men wird . Starke nervöse Ueberreizung hat Ellis zu
diesem Selbstmordversuch getrieben, der in London un-
bsures Aufsehen erregt hat , denn ganz London kannte
den Mann , der in der City ein gutgehendes Friseur-
aeschäft betrieb, das sich großen Zuspruchs aus rillen
Kreisen der Bevölkerung der Hauptstadt erfreute . Tenn
eine so unerwünschte Erscheinung er den Verurteil¬
ten war , so angenehm war er als Privatmann , und die
vornehme Wett ließ sich gerade von ihm gern bedie¬
nen , weil er beim Rasieren so interessant von seiner
Tätigkeit unter dem Galgen zu plaudern wußte . Ter
Henker in England ist nämlich nicht , wie in Deutsch¬
land , eine vom Staat bestellte Person , sondern ein
Privater , der vor jeder Hinrichtung vom Sheriff be¬
fragt wird , ob er für die gerade fällige Hinrichtung
zur Verfügung steht . Ter Staat zahlt ihm für seine
Mühewaltung eine Gebühr von zwei Pfund Sterling.
Außerdem erhält er einen Zuschlag von zweieinhalb
Pfund : ' denn er muß sich am Vorabend des Hin-
richtnngstages bereits im Gefängnis einfinden und
die Nacht dort verbringen , um den Gefangenen zu be¬
obachten und nach dessen körperlicher Beschaffenheit die
Stärke und Länge seines Strickes berechnen . Seit
Ellis Frau Thompson hingerichtet hatte , die wegen
Anstiftung zum Gattenmord zum Tode verurteilt wor¬
den war und noch im letzten Augenblick ihre Unschuld
beteuerte, hatte er keine Ruhe mehr gefunden.

Kandel und Verkehr.
Ler Ausweis der ReiAshauvtkasie beziffert iür die Zeit vom 21.

ois 80 . September die Einnahmen auf 228 .8 und die Ausgaben auf
237 .7 Millionen . Daraus ergibt sich ein Fehlbetrag von 9,4 Ai ,. .o-
nen . Der (tzeiamtiiberichutz ieit dem 1 . April 1924 verringert sich
mithin auf 149,8 Millionen . Für den Gesamtmonat September b ' >bt
aber immerhin noch ein Uebcrichuh von 83 Millionen gegenüber ig .S
Millionen im August. In den Ausgaben sind eingesetzt : Die All¬
gemeine Reichsverwaltung mit 107,8 , die Steuerantette der Langer,
Gemeinden usw. mit S2,7 und die Ausgaben aus Reparation -̂ ent»
mit 67,4 Millionen . Die scharfen Anforderungen an den Kredit de«
Reichsbank nehmen in der lebten Septemberwoche, wie der Ausweis
vom 4 . Oktober zeigt, zu . Die gesamte Kapitalanlage erfuhr eine Ver¬
mehrung um 240,8 Millionen auf 2302,4 Millionen . An papierene»
illablnnasmittcln flössen insgesamt rund 443 Trillionen Mark neu i»
den Verkehr, und zwar vermehrte sich der Umlauf an Reichst' ,, uk-
nocen um 268,3 Trillionen Mark auf 1820 .3 Trillionen Mark. Au
Rcnicnbankscheincn sind 174,2 Millionen Rentenmark aus dem Be¬
stände der Rcichsbank in den Verkehr geflossen. Der Goldbestand
stieg weiter um 17,8 Millionen Mark au ! 577,9 Millionen Mark.

Weiter steigende Rcichsindexzifscr. Die RcichZindexziffer für dis
Vcvenshaliungskosicn sErnährnng , Wohnung . Heizung. Beleuchtung
und Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen
Rcichsamts iür Mittwoch den 1 . Oktober auf das 1,19fache der Vor¬
kriegszeit. Die Steigerung um 17 Prozent gegenüber der Vorwoche
il .17 Billionen ) ist auf die Erhöhung der Wohmrngsmieten und teil¬
weise auch der Nahrungsmittclpreisc zurückzuführen.

Rückgang der Konkurse . Die Zahl der Konkurse ist im Septem¬
ber von 888 aus 817 zurückgegangen . Neu unter Geschäftsaufsicht ge¬
stellt wurden 248 Firmen gegen 525 im Vormonat . Aufgehoben wurde
die Geschäftsaufsicht in 418 Fällen , io datz in Deutschland noch etwa
1800 Firmen unter GeichästSanfsicht sieben sollen.

Berliner Börse vom 6. Okt . Die Zerfahrenheit der innerpolitische»
'läge , die sich zu einer NcichStaasainlöslrng mit ihren schweren Par-
reikümpfen zuznivitzen droht , macht alle Hosfnnngen auf eine freund»
tiche Haltung des Börsenverkehrs zunichte . Vielmehr herrschte auf
allen Nmsabgcbictcn hochgradige Lustlosigkeit. Empfindliche Verluste
barten besonders die hoch im Kurse stehenden Montanwerke zu er¬
leiden . Auch in deutschen Anleihen , für die verschiedentlich Stim¬
mung zu machen versucht wurde, konnte sich ein lebhaftes Geschäft
nicht entwickeln.

Stilüaarter Börse vom 6. Okt. Die Kurse konnten sich auf der
Höhe vom lebten Freitag nicht halten. Es gab fast auf der ganzen
Linie solche Abbröckelungen, von denen alle Marktgebiete betroffen
wurden. . — Im Freiverkehr zeigte sich teilweise etwas mehr Festigkeit.

Berliner Produktenbörse vom 6. Okt. Weizen inärk. 241 bis 249
Goidmark, still . Roggen mark . 247—253 , still . Gerste : Sommeracrsie
mark. 229—256, behauptet. Braugerste 208—222 , behauptet. Hafer
mark . 189- 197 , still , pommer. 178- 184 , still. Weizenmehl 35- 37.75,
stetig . Roggcnmchl 36—37 .76, stetig . Weizenkleie 14.76, fester . Roggen¬
kleie 13 .60 , fester . Raps 375- 380. fest. Leinsaat 440- 450, lest.

Mannheimer Produktenbörse vom 6. Okt . Tendenz fest. Preise
pro 100 Kilogramm bahnirei Mannheim in Goldmark: Weizen 26.50
bis 28.50. Roggen 24 bis 26.50, Braugerste 24 .50 bis 29.75, Hafer
19 bis 25. Mais 20.75 , Weizenmehl Spezial Null 33.75 bis 39 .60,
Noggenmebl 37.75 bis 38 .60.

Landesvrodnktnbörs« Stuttgart vom 6. Okt . Infolge der Herbst¬
arbetten sind die Landzufuhren klein und sind deshalb für die Beur-
teilnng der Marktlage augenblicklich fast ausschließlich die Notierun¬
gen der ausländischen Börsen maßgebend. Solche waren in den leb¬
ten Tagen wieder höher und dementsprechend bat sich auch d 'r Ge»
treidrmarkt weiter befestigt. Wir notieren per 100 Kilogramm ge¬
sunde trocken Ware ab württ . Station : Weizen 23—26 , Sommer¬
gerste 23—26,76 . Roggen württ . 23—25,5 , Hafer 16,5 —20 , Weizenmehl
Nr . 0 40 bis 40 .6. Brotmehl 36 bis 37,5, Kleie 12 vis 12,5 , Wie-
fenheu württ . 6,5—8 , Kleeheu 8—9,6 , Stroh (drabtgepreßt) 4—6,5.

Stnttgart , 6. Okt . (Marktbericht . ) Mostobstmarkt auf dem Wil-
belmsvlatz : Znsuhr 8000 Zentner. Preis 5.50 bis 6.— Mark für den
Zentner . — Kartoffelgroßmarkt auf dem Lconhardsvlatz: Anfuhr 1009
Zentner. Preis 4 .50 bis 5.— Mark für den Zentner . — Kilderlrant-
markt auf dem Leonhardsplab : Zufuhr 200 Zentner. Preis 4 .50 Mark
für de« Zentner.

Sch» «incmSrkt«. BaltngernZufuhr 306 Milchschweinr. Preis
für ei» Mtlchschwcin 18—82 Mark. Der Handel war flau . — Be¬
sigheim: Zufuhr 124 Milch- und 8 Länferschweine. Milchschweine
kosteten 16—26 Mark, Läufer 30—50 Mark. — Crailsheim: Zu¬
fuhr 8 Läufer und 517 Milchschweine . Preis für ein Paar Läufer¬
schweine 100—180 Mark, ein Paar Milchschweine 55—65 Mark. Der
Handel war lebhaft. — Oehrinaen: Zufuhr 175 Milchschweine.
Verkauft wurden 100 Stück u 30—60 Mark das Paar bei langsamem
Handel — Rottwetl: Zufuhr 267 Milchschweine »nd ein Läufer.
Bezahlt wurden 25—48 Mark pro Paar . — Ulm: Zu.trieb 144 Milch¬
schweine , 6 Lauser. Preis für Milchschweine 20- 30 Mark, für Läu¬
fer 60—70 Mark pro Stück.

k * Nagold . Fruchtschranne vorn 4 . Oktober . Zufuhr
j 8,00 Ztr . alter Weizen, 16,00 Ztr . neuer Weizen, 4,00

Zentner alte Gerste, 16,00 Ztr . neue Gerste, 3,00 Ztr.
, neuer Haber , 5,00 Ztr . neuer Roggen . Preis pro Ztr.

alter Weizen 15 .00 — 16 .00 Mk . , neuer Weizen 11 .00 —12 .00
Mark , alte Gerste 13 .00 Mk . , neue Gerste 11 .00— 12 .00
Mark , neuer Haber 8 .00 —9 .00 Mk . , neuer Roggen 12 .00 Mk.

* Nagold , 4 . Okt . Obst -Markt. Zugeführt wurden:
45 Körbe Tafelobst, 15 Körbe Birnen , 13 Körbe Zwetsch¬
gen, 12 Ztr . Mostobst, 20 Ztr . Kartoffel , 20 Ztr . Kraut.

; Preise : Für Aepfel 6— 10 Pfg ., Birnen 8— 15 Pfg . ,
Zwetschgen 15— 20 Pfg . je per Psd . , Mostobst 4 . — Mk.

! bis 4 .50 Mk ., Kartoffel 3.50 Mk . , Kraut 4 .00 —5 .00 Mk.
^ je per Ztr.

j Letzte Nachrichten.
j Die Richtlinien des Reichskanzlers.' WTB . Berlin , 7 . Okt . Das Reichskabinett besprach
- gestern , wie die Blätter melden, die Richtlinien , die Reichs-
^ kanzler Dr . Marx entworfen hat und auf deren Grundlagen
, die Verhandlungen mit den Parteien über die Erweiterung
^ der Regierungsbasis sortgeführt werden sollen . Den Blättern
i zufolge verlautet , daß der Reichskanzler zunächst das Er¬

gebnis der Fraktionssitzungen abwarten will, um dann von
; Len Flügelparteien links und rechts die Formulierung ihrer
! Stellungnahme zu den Richtlinien für die Außen - und
i die Innenpolitik zu verlangen.

! Die Eisenbahner verlangen Erhöhung der Tarife,
j WTB . Berlin , 7 . Okt . Die gewerkschaftlichen Orga-
^ nisationen der Eisenbahner sind Ende vorigen Monats

an das Reichsverkehrsministerium herangetreten , um eine
i Kündigung des Lohnabkommens zwecks Erhöhung der Ta-
' rise vorzunehmen. In den Verhandlungen hatte man 'sich
, geeinigt, daß die Lohnverträge in Zukunft mit 14 tägiger
i Wirkung kündbar sein sollen. Wegen des ständigen An-

Wachsens der Preise für Lebensmittel finden laut „ Ger-
« mania " nunmehr innerhalb der gewerkschaftlichen Organi-
; sationen Verhandlungen über die Frage statt , ob am 15.'

10 . die Tarife für den 1 . 11 . gekündigt werden sollen.
! Hitlers Bewährungsfrist,
i WTB . München , 6 . Okt . Das oberste Landesgericht
k beschloß in der Strafsache Hitler , Kriebel und Dr . Weber
s wegen Hochverrats die Entscheidung über die Beschwerde
, des Staatsanwalts gegen die durch Beschluß des Landge-

richts München I vom 25 . 9 . mit Wirkung vom 1 . 10 . 1924
! erfolgte Bewilligung einer Bewährungsfrist für Hitler und

Kriebel bis zur hinreichenden Klärung der Frage aus-
s etzen, ob Hitler und Kriebel sich an der Gründung des
„ Frontbannes " und an der Fortführung verbotener Ver¬
bände beteiligt haben und ob der Verdacht von Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften des Strafgesetzbuches
über die Gehcinibündelei oder gegen Vorschriften des Re-
publikichutzgesctzcs oder gegen die Verordnung , des bayr.
Generalstaatskommissars vom 9 . 11 . 1923 begründet ist

Die englische« Bischöfe und die Kriegsschuld.
- WTB . London , 6. Okt . Der „ Manchester Guardian"

veröffentlicht eine Zuschrift des Pfarrers an der Kirche St.
Annen in Manchester, Dorrity , worin dieser in der Frageder Kriegsschuld daraus hinweist, daß der Bischof von
Manchester, Tr . Tcmple , einer der wenigen Bischöfe sei,

' die sich bisher öffentlich von dem Standpunkt losgesagt
hätten , daß Deutschland allein für den Krieg verantwort¬
lich sei . Pfarrer Dorrity beabsichtigt, Dr . Temple eine von

^ der Geistlichkeit seiner eigenen Diözese Unterzeichnete Denk-'
schrift vorzulegen, die ihn bittet , diese Frage vor die nächste
Zusammenkunft der englischen Bischöfe zu bringen und sie
um eine Entschließung zu ersuchen dahingehend, daß Deutsch¬land nicht das einzige für den Krieg verantwortliche Land

^ sei. Pfarrer Dorrity erklärte : Deutschland bat wieder¬
holt um ein unparteiisches Tribunal , hat es jedoch niemals

; erhalten . Die Alliierten waren bisher Ankläger , Ri ch-ter , Geschworene und Vollzieher. Dies ent¬
spricht nicht dem Begriff des Durchschnittsengländers von
fair play.

!
! Die Antwort Frankreichs,
t WTB . Berlin , 6 . Okt . Wie wir erfahren , ging die
- Antwort der französischen Regierung auf das Memorandum

der Reichsregierung vom 29 . 9 . über den Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund heute Abend hier ein. Der Jn-
; halt der Antwort läßt sich kurz dahin zusammenfassen, daß
! die französische Regierung gegen einen ständigen Ratssitz
! Deutschlands Einwendung nicht erheben wird . Es wird je¬

doch die Erwartung ausgesprochen, daß der Aufnahmean¬
trag ohne Vorbehalt und Bedingungen gestellt wird . —
Die Antwort der französischen Regierung und das Memo¬
randum vom 29 . 9 . werden veröffentlicht, sobald die Ant¬
worten der übrigen Ratsmächte vorliegen , was in wenigen
Tagen der Fall sein dürste.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage ist unverändert . Für Mittwoch ist

fernerhin zeitweise bedecktes , doch vorwiegen trockenes
Wetter zu erwarten.

Für die Schristleiiung verantwortlich: Ludwig Lau!.
Druck und Verlag der W. Rteker 'scheo Buchdrucker« Altensteig

Unsere Zeitung bestelle« !
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Wir luden Vervsndts , kreunds und Bekannte
ru unserer um Donnerstag , den 9. Oktober,
im , 8<A«tar2va1d " in Wildbsrg stattkindendea
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MV. VeMmeiv Callv.
Schöne gesunde

Speisekartoffeln
sind am Lager.

Die Geschäftsstelle.

MV. VezirLsverelll CM.
Schöner Alb Hab er

iff am Lager.
Die Geschäftsstelle.

Mensteig.

empfiehlt als bestes und billigstes Beifütterungsmittel für
alle Tiere

sind neu sortiert

llZM , Mll8tW

N
Ick Isuscke

unter günstigsten Bedingungen

ZämUiekk Ü 8i8sstkn
vie dlokn , Beps, Bein , Bank, lledericät,
8enk, Dotterreps , 6u <NeIn sokort bei

Debergabe
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garantierttrei von jedem derben diebea-

gesctmaok.
Oesvkältsroitsn8— 12 Ubr V. u . 2—S Olir kl.

Lllroä kselsm, stsgoiä
kerosprecder 101.
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Altensteig.

größeres

kullerkalk
ca . 10 Pfund Mk . 2.50, ferner

Biehlebertran und sämtliche
fr. Tierarzneimittel.

§

Suche
leres Quantum i

zu kaufen und nehme

Vestellmge » vvs InllerrMn.
sowie Eübllöbea sSr Pferde

entgegen.

Altensteig.

« ° i» h,M.- s.,md Saatbeizen.

Okstmühle

WzUhw - o. Alpevlede!«
Gärtner Walz.

empfiehlt billigst

und

Obstpressse«
fahrbar und stationär , für Hand - und Kraftbetrieb(eigenes
Fabrikat , keine Handelsware) empfiehlt

W . Dengler , Ebhause« .

*
2ur Anfertigung von

r- M »M
bält sieb bestens empkoblen

die
lV . klekerscke LucdärucLere ! , ^ IleuslelA.

8ik 8inll ^ gkr
IsLäreitscdritt . Das

1.8888 8i8
„Il8g888 lI^gÜ"
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Altensteig.
10 bis 20 Pfund echten

Honig
sucht zu kaufen

Lorenz Luz jr.

Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit und anerkannt
guten Ware !,

Machen Sie einen Versuch!
Fahrrad -Schläuche 95 ^

extra pr .Oual . 1 . 15,1 .35
rot, extra pr. Qual . 1 . 65

Fahrradmäntel 2 .75,2 .95
prima Qual . 3.50,3 .95
extrapr .Qual .4.25,4 .50

gedirgsmsnteiL
extra pr . Qual . 4 .75 u . 5 .30

Fahrräder
MhWsWkll

— Katalog - gratis . —

LMII. I . LVI

Hildesheim 369
1Versand nur gegen Nachn. I

Blenkel's öleicb - u. Wsselimittel
ßibt sctinesv/eiüe ^ sxcke

spart Leile unä ersetrt äie kasenbleicke
Völlig unsckäälicli. — OlML LBbOkt

^ Iten 8 teig.

in jeder Xerren stärke , sovie

5icl>eru»gen L ^rrstrteile
kür eiektr . Lelsuobtung

empkieblt preiswert

klascdnerei und InstallationsgesckZft
beim 3 König.

Altensteig.
Bestellungen auf

Wk -,Ml °WklM
Filderkraut

Ludwig Walz , Gärtner.

lowle
auf

Spielberg.

Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer lieben, treubesorgten und unvergeßlichen
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Ottmar
geb . Wurz

erfahren durften , für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Jungfrauen - und Kirchenchors, für die vielen Blu¬
menspenden, für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte von nah und fern sagen wir
herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Johannes Ottmar mit seinen Kindern. !

Grömbach.

Danksagung.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, Groß¬
vaters und Urgroßvaters

Zoh. Sg . Wurster
Straßenwart a. D.

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Bausch, für den erhebenden Gesang des

Jungfrauenvereins und die Trauerweisen des

Posaunenchors danken herzlich
die trauernden Hinterbliebenen.

Gestorbene:
Freudenstadt : Louis Fischer , Fuhrhalter, früherer Güter¬

beförderer, 43 I.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

